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Esther Baumann 

Geburtstagsdinner 
e Tragikomödie 
 
 
 
Besetzung 8 Damen /7 Herren 
Bild Doppelbühne und 2 Nebenspielplätze 
 
 
 
«Ja, leider cha mer sich d Familie, wo mer iinehürotet, ned 
ussueche.» 

Onkel Alfred kommt an seinem 75. Geburtstag aus Brasilien 
zu Besuch in die Schweiz und will seinen Neffen und Nichten 
etwas mitteilen. Er selbst ist nicht verheiratet und hat keine 
direkten Nachkommen. Was liegt hier näher, als dass es ums 
Erben geht? In der ganzen Verwandtschaft überschlagen sich 
die Spekulationen und jeder versucht sich von der besten 
Seite…... doch halt, mehr möchten wir hier gar nicht erzählen. 
«Wenn wird de Hauptgang serviert, Adelheid?» 
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Personen 

 
Onkel Alfred, 75 Jahre alt. Etwas schrulliger Mann, welcher 

in Brasilien lebt. 
Neffe Maximilian, der älteste der Brüder, Immobilienhändler. 
Adelheide, seine Frau; schöne, etwas nervöse, bösartige 

Dame, spricht gerne Französisch. 
Neffe Egon, der mittlere Bruder, unsicherer Typ, lacht laut 

und ungehemmt. 
Käthi, seine Frau, unscheinbar, etwas übergewichtig. 
Myriam, Tochter, Punklady, schrill und quirrlig. 
Nichte Gabi, jüngste Schwester, unscheinbar, brav. 
Kurt, ihr Mann, steifer „Bünzlischweizer“, laut, Typ 

„SVP“. 
Lisa, Tochter, etwa 20 Jahre alt, hübsch. 
Tom, Lisas Freund, Gitarrist in einer Heavy Metal 

Band, tätowiert, Piercing an Nase und Ohren. 
Neffe Josef (Joe),  jüngster Bruder, Lebemann, immer auf Reisen, 

„Geschichtenerzähler“. 
Gisela, seine „Frau“, normale Frau, wandlungsfähig. 
Irmgard, Haushälterin, schrullige, ältere Frau. 
Charly, Buchmacher, Mann im schlechten Anzug. 

Pomade in den Haaren. 
Blumenfrau, Italienerin. 
 
 
1. Akt 35 Minuten 
2. Akt 60 Minuten 
 

Anmerkung zum 2. Akt: Die Zwischszenen 
können auch weggelassen werden 

Ort 
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Hauptbühne 
Die Hauptbühne besteht aus zwei Räumen, welche nur optisch getrennt 
sind. Zum Beispiel durch einen Teppich. 
Auf der linken Bühnenhälfte hat es einen Sessel mit Clubtisch und 
einem Sideboard hinten an der Wand. Auf diesem steht eine 
Stereoanlage. Auf der rechten Bühnenseite hat es einen grossen Tisch 
für 11 Personen. Dieser sollte aufklappbar sein, damit alle Akteure 
gesehen werden. Im Hintergrund ein Buffet, wo die Haushälterin den 
Champagner einschenken kann und die Canapées bereitstehen. 
 
Bühne 2 
Tisch mit 2 Stühlen, Sofa und ein kleines Möbelstück um eine 
Stereoanlage darauf zu stellen. 
 
Bühne 3 
Alter Tisch mit 2 Stühlen. Uralte Ständerlampe. Im 2. Akt benötigt 
diese Bühne keine Möbel mehr. 
 
Die Bühnen 2 und 3 können sehr klein sein. 
 
 

Zeit 
2008 
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1. Akt 

Hauptbühne 
Irmgard, Adelheide, Maximilian. 
Irmgard singt einen Schlager (z.B. Griechischer 
Wein), kann aber nur den Refrain. Sie ist am 
Tischdecken. 

Adelheide Irmgard, es mues alles tipptopp sii. De Onkel Alfred 
isch sich nume s Beschte gwohnt und er sell gseh, dass 
mir eus ned lumpe löhnd. Kontrolliert Besteck. Mon 
Dieu Irmgard, das Silber isch ja na ganz matt. So goht 
da ned. De Onkel Alfred hett ja s Gfühl, dass mir das 
Bsteck immer im Schrank händ! 

Irmgard lapidar. Aber das händ mer doch au… 
Adelheide Irmgard, es mues alles tipptopp sii. Es darf nüt schief 

goh. Und die Serviette! Mon Dieu Irmgard… wie us 
em Aldi. Mer händ wiissi stoffigi mit Spitzli dra! 

Irmgard Us dene han i Putzlümpe gmacht, die sind fangs ganz 
vergilbt gsii! 

Adelheide Sind Sie ned ganz be Troscht! Das sind Erbstuck vo 
miinere Grossmuetter gsii. Irmgard! 

Irmgard Sie wänd ja immer alles tipptopp ha. Wirft alles hin 
und macht Anstalten, den Raum zu verlassen. 

Adelheide Irmgard! Sie bringe mich an Rand vo mene 
Nervezämebruch. Was nähme mer jetzt für Serviette? 

Irmgard Die sind doch schön, Madame! (Blümchenmotiv.) 
Adelheide Irmgard, so goht das nüme wiiter. Mer rede na! 

Maximilian! Maximilian! Ich mues diini Hilf ha! Wer 
sell i nur näbe de Onkel Alfred setze? Maximilian?! 

Maximilian aus dem off. S Käthi chönt doch… 
Adelheide Wie bitte? D Katharina, diini Schwögeri, näb em Onkel 

Alfred? Uf kein Fall! Und ich sitze au ned näbe die 
Person. Da het mer letscht Wiehnacht scho glanget! 
Hesch du gseh, wie die sich goh lot? Die het ja zuegno! 
Kein Stil! Ihri Chleider sind us Warehüser. Ohni 
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Schnitt und Design… unkultiviert, und sie weiss ned, 
wie mer sich benimmt… 

Maximilian off. Hack ned immer so uf em Käthi ume… 
Adelheide nachäffend. Käthi… Käthi… wie chan mer sich nur so 

gwöhnlich „Käthi“ säge lo! Katharina heisst sie. Was 
nimmsch sie au immer in Schutz? 

Maximilian off. De Egon chönt… 
Adelheide schrill. De Egon, diin Brüeder. Nei näbe dem chan de 

Onkel Alfred au ned sitze. Was wett er au mit so mene 
chliine Versicherigsverträter rede. Es müesst scho 
öpper mit Stil sii… 

Maximilian off. Mach doch keis Theater. Ich weiss eh ned, was die 
ganzi Iiladig sell. Das isch doch im Onkel Alfred gliich, 
wo er sitze tuet. Er het sich doch nur agmäldet, wil er 
eus öppis mitteile wett. Und will er grad Geburtstag 
het, chunt er i d Schwiiz. 

Adelheide Überlo das nume mer. Wart nur ab. Wichtig 
organisierend mit Block und Bleistift in der Hand. S 
Gabi chan i au ned näbe de Onkel Alfred setze... das 
Tötschli. De Kurt chan nur über Politik rede und 
umebälle… hmm… Maximilian, es git nur ei Lösig: Ich 
sitze näbe de Onkel Alfred. Maximilian? Maximilian!!! 
Geht beleidigt ab. 
Während dem Gespräch mit Maximilian korrigiert 
Adelheide dauernd die Arbeit von Irmgard. Rückt 
Gläser anders, verstellt Besteck etc. Irmgard lässt sich 
nicht beeindrucken und stellt unmittelbar alles wieder 
an den „alten“ Platz. 
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Bühne 2 
Egon, Käthi. 
Käthi liegt auf dem Sofa und versucht verzweifelt den 
Reissverschluss ihres Kleides zu schliessen. Sie steht 
auf und stolpert über die Bühne. 

Käthi Es mues eifach zuegoh… es mues eifach. Werum goht 
der Riissverschluss ned zue! Sie rupft und zieht. 

Egon kommt herein mit einer Tasse Kaffee und muss 
lachen. Was isch den das für en Tanz? 

Käthi „Die mit den Pfunden tanzt“… hilf mer lieber Egon, 
ich mues das Chleid zuebringe. 

Egon Hmm… de Riissverschluss chlämmt glaub… 
Käthi Nätte Versuech, danke. De chlämmt ned… s Chleid het 

zwenig Stoff. 
Egon Oh... 
Käthi Nüt oh. Wart, ich strecke d Arme i d Luft und zieh de 

Buuch ii... Wie am Ersticken. Goht’s? 
Egon Sorry nei, de Stoff wird ergendwie immer weniger. 

Käthi, was sell das eigentli? 
Käthi schmollend. Wenn mer e chlii meh Gäld hettet, hätt i 

mer es tüürs Chleid chönne goh chaufe und het’s ned 
müesse goh vertlehne. Ich hätti eis e miinere Grössi 
chönne chaufe. Im Chleiderverleih het’s nur das 
gha…..und ebe, ei Nummere z chlii. D Adelheide luegt 
mi ja eh scho als es übergwichtigs Nilpferd a. 

Egon Aber werum mues es den grad das Chleid sii? Eis vo 
diine hätti’s doch au to? Das mit de Blüemli… 

Käthi genervt. Das vom Secondhand? 
Egon verträumt. Oder s schwarze mit em fiine Gürteli um 

Taille… 
Käthi Weli Taille? Das Gürteli han i inzwüsche 20cm wiiter 

obe. Weinerlich. Egon, jetzt lueg mi doch emol a… 
Egon Also ich finde… 
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Käthi Ich wett de Adelheide doch zeige, dass mir eus au öppis 
leischte chönd. Und ich han kei Luscht uf mitleidigi 
Blick vom Onkel Alfred, nur wil är siis grosse Gäld 
gmacht het. 

Egon Aber Katharina… Schatz! 
Käthi Säg mer ned Katharina. Ich hasse da! D Adelheide het 

mer letscht Wiehnacht scho „Katharina die Grosse“ 
gseit! Han scho gmerkt, was sie met dem gmeint het. 

Egon Mir gfallsch so, wie du bisch… mit all diinere Grössi… 
lueg emol, das alles isch miine. Umarmt sie mit einer 
grossen Geste. 

Käthi findet es gar nicht witzig. Egon, bitte! Es isch mer 
ernscht. I nes paar Stund isch das Dinner… chum bitte, 
hilf mer namal. 
Natel klingelt in Egons Hosentasche. Egon versucht 
es zu überhören. 

Käthi genervt. Nimm’s nume ab, ich probier’s elei. 
Egon schaut auf Display und drückt Anrufer nervös weg. 

Nei, nei… isch nüt Wichtigs… also chum namal. 
 

Hauptbühne 
Adelheide, Maximilian, Irmgard. 
Irmgard ist mit einem Wedel am Abstauben. 
Maximilian kommt auf die Bühne und stellt Musik 
an. Er sitzt in seinen Sessel und hat genüsslich eine 
Tabakpfeife im Mund und ein Glas Wein steht auf 
dem Clubtischchen. Irmgard beginnt nach der Musik 
z. B. Walzer. mit ihrem Staubwedel zu tanzen. 

Adelheide kommt auf die Bühne und stellt irritiert die Musik ab. 
Irmgard fängt sofort wieder mit Abstauben an. D 
Blueme fähle no. Wo sind die Blueme. Irmgard, lüte 
Sie bitte augeblicklich em „Blueme Jean“ a, er sell das 
Bouquet endlich bringe. Und ja kei „Iris“… ich bin 
allergisch uf Iris! 



G e b u r t s t a g s d i n n e r  

 
- 9 -

Irmgard Das händ Sie mir scho paarmal gseit, Madame. Geht 
ab. 

Adelheide Sie isch glaub fang chlii senil. Macht, was sie wott. 
Mer müend eus glaub langsam Gedanke über e neui 
Huushälteri mache, Maximilian… ha’s zwar miim 
Vater selig versproche, dass sie bliibe darf. Aber ihres 
Benäh isch langsam nüme zum erträge. Maximilian? 
Du rauchsch doch ned öppe? 

Maximilian Würd mi nie getroue! Kehrt zum Beweis seine Pfeife 
und klopft sie aus. 

Adelheide Das würd im Onkel Alfred sicher ned gfalle, wenn’s do 
inne würd schmöcke wie i nere Spelunke. 
Schwärmerisch. Er isch en Ma mit Stil. Es mues alles 
tipptopp sii. Wie findsch du de Tisch? Meinsch er gfallt 
im Onkel Alfred? Also mir würd’s gfalle, wenn mer 
mir zum 75igschte Geburtstag so es Dinner organisiere 
würd… 

Maximilian Du würdsch ja gar nie zuegä, dass du 75gi bisch… 
Adelheide Was bisch au so agressiv? 
Maximilian Du bisch wie es Wäschpi… so nervös am Umesurre. 

Ich wett jetzt eifach na chlii sitze und Musig lose. Stellt 
das Radio mit Fernbedienung wieder an. 

Adelheide stellt Musik wieder ab. Chömed ächt alli uf miini 
Iiladig? Han allne es tüürs Chärtli gschickt und 
gschrebe, dass de Onkel Alfred Geburtstag het und 
extra i d Schwiiz chunt und be eus uf Bsuech chunt. 
Han ihm au eis gschickt, sell nur gseh, was ich mer für 
Müeh gibe für ihn. 

Maximilian Hesch ihm d Iladig ja förmlich ufdrängt. Chönti jetzt 
ächt na chlii Musig lose? Musik wieder an. 

Adelheide stellt Musik wieder ab. Nur diin Brüeder, de Josef, het 
sich ned gmulde. Han ihm s Chärtli poschtlagernd uf 
Kenia gschickt. 
Maximilian möchte gerade einen Schluck Wein 
nehmen. 
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Adelheide Maximilian… du trinksch doch ned öppe Wii? Du 
muesch de Chopf biinenand ha. 
Maximilian stellt Glas genervt wieder hin und hört 
überhaupt nicht zu. 

Adelheide Il fait beau aujourd’hui… n’est-ce pas? 
Maximilian Was isch? 
Adelheide Jetzt losisch wenigschtens zue. Ebe, diin Brüeder, de 

Josef, het sich ned gmäldet. Wo steckt ächt de 
nichtsnutzig Kärli weder? 

Maximilian Ke Ahnig. Und säg ihm ned immer Josef. Er heisst Joe. 
Er wird im Himmalaya oder irgendwo si. Chan i jetzt 
bitte eifach na chlii Musig lose? Fernbedienung an. 

Adelheide Musik aus. Was ziehsch eigentlich a? 
Maximilian Zähne knirschend. Dänke, sicher mal Unterhose, es 

Hemmli, denn Hose… Ou ja, d Schueh darf i dänk ned 
vergässe. 

Adelheide Ha, ha. 
Maximilian Darf i jetzt bitte na chlii Musig lose! Fernbedienung 

Musik an. 
Adelheide Musik aus. Was haltisch vo mene stilvolle Frack, 

weisch… 
Maximilian Wie du möchtisch... 
Adelheide Weisch de Bsuech chunt bald und de Onkel Alfred… 
Maximilian bejahend. Hmh. 
Adelheide Sell i dir hälfe ussueche? 
Maximilian Nei, ich wett jetzt eifach na chlii Musig lose. 

Fernbedienung an. 
Adelheide Musik aus. Würd der gern hälfe usläse. Würd mer gar 

nüt usmache. Ich möchte doch, dass du en guete Iidruck 
machsch. Fallt ja suscht doch wieder uf mich zrugg, 
wenn i ned luege, wie du umelaufsch. 
Maximilian dreht Musik voll auf und geniesst es 
förmlich. 

Adelheide Maximilian? Maximilian! Wütend ab. 
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Bühne 3 

Gabi, Kurt. 
Es ist etwas düster in dieser Wohnung. Gabi und Kurt 
sitzen am Tisch. Gabi liest einen Reiseführer. Kurt 
studiert die Zeitung. 

Gabi Ich freu mich uf das Geburtstagsdinner. Ich han miin 
Onkel Alfred scho lang nüme gseh. Macht Licht an 
Ständerlampe an. 

Kurt En reini Ziitverschwändig. Das protzige Getue vo de 
Adelheide und em Maximilian. Diini Familie isch 
eifach ned zum Ushalte! Macht das Licht wieder aus. 

Gabi Fang eifach ned weder Striit a. Das isch mer so 
unagnehm. Es goht eus doch au sehr guet. Du weisch, 
dass de Onkel Alfred eus öppis mitteile wett. 

Kurt Wird dänk cho siin Schotter welle verteile. Würd zu 
ihm passe. Und diini Schwögeri mues ihm ja de Honig 
ums Muul schmiere mit dem „Dinner“. Mer cha dem au 
Nachtässe säge! De Alfred sulet sich e siim Riichtum 
und verstüre tuet er’s au ned do i de Schwiiz. Läbt be 
de Wilde im Urwald. Und eusereins chrampfed sich 
eine ab mit ehrlicher Arbet und lueged, dass d Schwiiz 
suuber und aständig bliibt. Verhafte set mer de Alfred a 
de Gränze. Aber eusi Politiker luege ja nume zue. 

Gabi Du fangsch au immer Striit mit ihm a, wenn er mal do 
isch. Er het sich es Gschäft ufbouet und das isch siis 
guete Rächt. Und du bisch na nie dete gsii. En 
Diamantemine isch doch nüt Unaständigs. Ganz lieb. 
Weisch, ich würd au gern mal chlii weg vo do. Du 
Kurt, wänd mer ned emol zäme uf d Maledive goh? 
Grad geschter het d Doris im Turnverein verzellt, wie’s 
det wunderschön isch. 

Kurt Uf d Maledive? Zu de Iigeborene? Die wänd eh nur 
euses Gäld. Und das Ässe a settige Ort: Fisch und so 
gruusigs Ekelgetier! Und det holt mer sich allerlei 
Chrankete. Kei Wunder händ mir do be eus au efang all 
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das Züügs. Das isch nur wäge dere Umenandflügerei. 
De ganz Dräck chunt vo det zu eus. All de importierti 
Güsel. Und jede, wo is Usland mues goh umehuere, 
bringt en Chäfer hei. Überhaupt, mer sind doch erscht 
im Schwarzwald gsii met em Car! 

Gabi Ja, vor füf Jahr uf ere Kaffeefahrt. Und das au nur, 
wel’s gratis gsii isch. Und nachher hesch di eso ufgregt, 
wel die Kamelhaardeckene so tüür gsii sind, wo’s eus 
händ welle verchaufe! 

Kurt regt sich auf. Das isch au en bodelosi Frächheit gsii, 
eim so en Quatsch welle goh atreie! 

Gabi Du hesch ja gar nüt müese chaufe. Aber du hesch grad 
weder so es Theater müese mache, dass eus nachher alli 
wieder kännt händ! 

Kurt Mer händ do i de Schwiiz eigeti Tier met Fäli und 
Hoor, de mues mer ned so Kamel goh importiere. All 
de Dräck, wo mer us em Usland iinehole. 
Rosshaardeckene tüend’s au. Die händ mer im Militär 
scho gha… Ich legge Wert uf Schwiizer Qualität. Und 
mit Schwiizer Qualität mein i: Schwiizer Fleisch, 
Schwiizer Gmües, Schwiizer Wii… Aber hüt mues es 
ja immer das neumodische Glump sii. 

Gabi Mit der cha mer eifach ned rede. Kei Wunder, esch eusi 
Lisa ab und devo. Macht wieder das Licht an. 

Kurt Immer wenn merksch, dass i Rächt ha, chunsch mit 
eusere missratne Tochter hindevüre. Sie isch us em 
Internat abghaue und het ned welle goh studiere. Sie 
het sich de Typ usgsuecht und sich nüme a d Regle e 
dem Huus ghalte. Macht Licht erneut aus. 

Gabi seufzt. A diini Regle Kurt, a diini Regle. Geht ab. 
Mues mi goh parat mache für s Dinner. 

Kurt klopft mit Faust auf den Tisch. Für s Znacht! Herrgott 
namal! Und i säg dir eis, wenn’s wieder so 
neumodischs Züügs zum Ässe git… das hesch ihre 
hoffentli gseit! 
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Bühne 2 
Käthi, Myriam. 
Laute Musik mit Schlagzeug läuft und Myriam 
wirbelt Schlagzeug spielend (wie Luftgitarre) über die 
Bühne. 2 Kochlöffel sind ihre Drumsticks. 

Käthi Myriam! Myriam! Stellt Musik ab. 
Myriam Hey ich mues üebe! Mam, hesch en Bäse verschluckt? 
Käthi zupft am Kleid. Nei, ich bin jetzt endli i dem Chleid 

drinne und mues es jetzt na chlii iilaufe. Es wird sicher 
na bequemer. 

Myriam Wenn du im Fall meinsch, dass i a das Dinner 
mitchume, hesch di denn gschnitte. So Familieschlüüch 
chotze mich dermasse a. Und das Gehüüchel, die wänd 
doch eh alli nur de Stutz vom Alfi. 

Käthi Myriam, chasch ned eifach mal chlii en gwählteri 
Sproch bruuche? Und Alfi isch ned grad sehr höflich. 
Du chasch a dem Dinner ned tue wie mit diinere Heavy 
Metal Band. Und zieh der öppis Aständigs a. Do 
chunsch jetzt eifach ned drumume. Mer müend doch en 
aständige Iidruck mache! Sie geht während dem Reden 
in die Knie und macht komische Verren-kungen um 
das Kleid zu weiten. 

Myriam Guete Iidruck… hmm, jo ich gseh’s. Und denn de 
Tante Adelheide ihres hochnäsige französische Getue. 
Nachäffend. Oh Myriam, mon Dieu… diini Hose sind 
würklich speziell. Die vele Löcher müend sicher sii. 
Oder cha sich diin Pape kei besseri leischte? Würd dir 
ja wahnsinnig gern en Zuestupf gä, aber du weisch, 
diini Mame wott das ned. Also miini Chind müeste ned 
so umelaufe… und blablabla… 

Käthi seufzt. Lass sie schwätze, Myriam. Sie isch em Grund 
gno en arme Mänsch. Nur s Materielle intressiert sie 
und mit ihrem Französischgschwafel wett sie en Frau 
vo Wält sii. In Würklichkeit liidet sie halt, dass sie und 
de Maximilian kei Chind chönd ha. Dorom isch sie 
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vellecht oft eso, wie sie isch. - Ou, das Chleid zwickt. 
Egon! Egon, bisch du glii parat? 

Myriam Mam, wettsch ned öppis anders alegge? Nur wäge 
Chanel und so? 

Käthi Ich han jetzt die ganz Wuche gfaschtet, do mues i jetzt 
dure. Darf a dem Dinner eifach nüt ässe… Myriam, gäll 
machsch mer kei Schand!? 

Myriam spielt eine Dame von Welt. Nei, nei… weiss eh nani, 
öb i chume… vellecht scho oder au ned… 

Käthi lächelt. Du bisch mer eini… wird langsam erwachse. 
Myriam unschuldig. Ähm… ja… also… ich gange jetzt na zu 

de Lisa. Siit sie mit em Tom us miinere Band zäme 
esch, han i’s richtig guet met miim Cousinli. 

Käthi Find’s schön, das ihr zwei Kontakt händ. Aber hecksch 
nüt uus, sie het scho gnue Ärger dehei! Dänk dra, de 
Onkel Alfred chunt. Ich wott kei Striitereie. Er sell 
doch gseh, dass mir en glücklichi Familie sind. 

Myriam Sind mir da? Schön wär’s… aber scho klar, mir mache 
eine uf Friede, Freude, Eierkuchen… Grinst 
verschmitzt. 

Käthi Das du immer alles übertriibe muesch. 
Myriam schaut Käthi auf das Kleid. Vo wem han i das ächt? 

So, ich mues jetzt dringend goh… bye, bye. Schwirrt 
ab.  
Käthi schüttelt lächelnd den Kopf. 
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Hauptbühne 
Adelheide, Maximilian. 
Adelheid geht im seidenen Morgenmantel umher. 
Maximilian zieht sich gerade die Fliege an und regt 
sich auf, weil diese sich nicht recht binden lässt. 

Maximilian gereizt. Säg mal Adelheid, werum machsch das ganze 
Theater? Es goht der doch ned um de Onkel Alfred? Da 
steckt doch öppis anders dehinder. 

Adelheide Maximilian… bisch du würkli so naiv? De Onkel 
Alfred isch weder ghürote, no het er Chind. Du und 
diini Gschwüschterte sind die einzige Verwandte! 

Maximilian Sovell weiss ich au. Und? 
Adelheide Maximilian, säg emol? Da isch eifach typisch für dich. 

Er chunt i d Schwiiz zum was mitzteile? Er will siis Erb 
verteile! De Alfred wird euse Stil sofort erchänne und 
wüsse, dass mer die richtige Erbe sind für siis 
Vermöge. Isch au guet, dass er sich endlich um siis Erb 
kümmere tuet. E dem Alter weiss mer ja ned, was 
passiert und wenn er do en Brasilie läbt, wer weiss, mit 
was für Lüt er sich det umetriibt. Guet, ich nehme a, es 
sind vorwiegend Gschäftslüt met Bildig und Niveau. So 
Diamantehandel isch scho öppis speziells… weisch 
Maximilian, du chöntisch doch probiere, be ihm is 
Gschäft iizstiige… Maximilian. Du weisch, dass mir 
das Gäld chönnte bruuche! D Immobiliepriise sind 
zämegheit und du hesch Rieseverluscht gmacht a de 
Börse! - Vergässe? 

Maximilian resigniert. Wie chönt i au. Erinnerisch mi ja durend 
dra. 

Adelheide Es isch ja schliesslich miis Gäld gsii und miini Firma. 
Miin Vater het das met siim Schweiss und Bluet 
ufbouet. Und du hesch dich mit diinere Guetmüetigkeit 
und diinere, pardon, chlii eifache Art, weder emol über 
s Ohr haue lo. Ben i froh, mues das miin Pape nüme 
miterläbe… aber das mues i jetzt churz vergässe. 
Versöhnlich. Mer müend em Alfred zeige, wer siis 
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Gäld verdient. Wer am beschte met siim Gäld umgoh 
chan. Und do bin ich, natürli mir, die mit Abstand am 
geeignetschte Verwandte. - Maximilian! 

Maximilian nachdenklich. Ja. 
Adelheide theatralisch. De Onkel Alfred wird erchänne, weles 

Niveau mer händ. Er wird eusi gepflegte 
Umgangsforme e dem wunderbare Huus gseh und 
merke, dass mer i nere guete Gsellschaft verchehred… 
und er wird au realisiere, was diini Gschwüschterti für 
jämmerlichi Gstalte sind. Händ nüt erreicht oder suscht 
Dräck am Stäcke. De Alfred wird hüt einiges merke. 
Do defür han i gsorgt. 

Maximilian Aber… 
Adelheide Papperlapapp… meh säg der gar ned. Suscht chunt’s eh 

weder schief use. 
Maximilian seufzt, immer noch sehr nachdenklich. Ich weiss 

ned… fang ned weder en Familiechrieg a, bitte. 
Adelheide Ich? Also bitte Maximilian. Qu’est-que tu penses! Ich 

bin immer korrekt und zrugghaltend. Wenn diini Lüt 
ned wüsse, wie mer sich benimmt... 

Maximilian Du provoziersch au immer. Wen i nur dänke, wie du s 
Käthi a de letsche Wiehnachte blossgstellt hesch. Im 
Sprechstil seiner Frau. Sie isch jetzt nun mal ned die 
Dame, wie du das halt bevorzugsch. Aber sie isch en 
üsserscht warmherzigi Frau, wo… 

Adelheide schrill. Warmherzig? So, sie isch also warmherzig! Mit 
warmherzig cha mer sich aber nüt chaufe miin Liebe! 
Bin ich dir z wenig warmherzig? Gang zu de Katharina, 
i ehre weiche Schoss. Ha, mal luege, öb der den diini 
Luxusschlitte na leischte chasch! 

Maximilian geknickt. Es macht dir Spass Lüt z demüetige... 
Adelheide merkt, dass sie zu weit gegangen ist. Ach Maxi… ha’s 

ned so gmeint. Aber mer müend jetzt eifach luege, dass 
mer vor em Onkel Alfred guet und solid dostöhnd. Es 
goht um d Zuekunft vom Pape siim Gschäft… vo 
eusem Gschäft. 
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Maximilian Wenn du meinsch. 
Adelheide Es bitzeli nahälfe… und alles goht vo elei. Maximilian, 

was hesch jetzt mit diinere Flüge gmacht? Mon Dieu, 
wie en... 

 
Bühne 3 

Gabi, Kurt. 
Gabi und Kurt sind gerade im Begriff, das Haus zu 
verlassen. 

Kurt Hesch s Liecht überall glösche. 
Gabi Ja, Kurt. 
Kurt Im Chäller au? 
Gabi Himmel ja, Kurt. Chönd mer goh? Mer chöme z spot. 
Kurt Hesch du es neus Chleid a? Was sell de Usschnitt? 

Bisch uf de Suechi nach eme Abendtür? So chunsch du 
mer ned zum Huus uus. 

Gabi Kurt, ich ha mer das Chleid vo de Doris… 
Kurt Immer die Doris. Hesch nüt Bessers z tue, als de ganz 

Tag met dere Turnvereinschnalle zäme z sii? Hettisch 
dehei gwüss gnue z tue. Die bringt di nur immer uf 
dummi Idee. Aber kei Wunder, dere ihre Alt esch so en 
Lingge…! Ha mi a de letschte Chilerotssitzig schön 
müese ufrege – en Suppetag für Obdachlosi het er welle 
mache. Hanem grad gseit, das Pack sell zerscht mal go 
schaffe. 

Gabi ablenkend. De Turnverein isch für mich sehr wichtig. 
Du gohsch doch au mindeschtens eimal e de Wuche am 
Obe weg und chunsch spot hei… ich kritisiere da jo au 
ned. 

Kurt wütend. Wie chasch du miini Sitzige vom Komitee 
„Kein Sündenpfuhl in unserem Land“ mit diim banale 
Turnvereingetratsche vergliiche! 

Gabi halb weinend. Kurt, ned scho weder. Wart, ich zieh 
mer en Schal a. Hesch ja Rächt, esch würkli chlii z 
gwagt… chum, mer göhnd jetzt. 
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Kurt Und das ganzi Theater nur wäge siim Gäld. Esch doch 
weder typisch für de Onkel Alfred. Cha ned eifach 
säge, wer was bechunt. Nei, mer mues es riese Theater 
mit Ässe und so wiiter verastalte. E Verschwändig. 

Gabi D Adelheid het die Iiladig organisiert und mer wüsse ja 
gar ned, öb’s würkli ums Erbe goht. Ich hoffe de Joe 
chunt au. Er weiss immer so vell z verzelle. Er het di 
ganz Wält scho gseh. Ich beniide ihn um siis Läbe. 
Kurt, Paris wär doch emol öppis, det het’s Kultur und 
Museen. 

Kurt Und giggerigi Franzose! Übertüürti Priise, wel jede so 
dumm isch, und das zahle tuet… Aber ohni mich. Do 
mach i ned mit. - Glaub ja ned, dass mer im Alfred siis 
Gäld e Ferie investiere! Und de Joe, de Tubel, wird 
sowieso ned cho. Wird wieder ergendwo umelungere. 
De trout sich sowieso ned em Alfred under d Auge, 
solang er ned endlich en solide Läbeswandel het. De 
Alfred het’s ihm ja dütlich gseit und du, bis doch 
zfrede, dass d es Dach über em Chopf hesch und gnue z 
ässe. Es wär übrigens ned schlächt, wenn d weder emol 
d Vorhäng wäsche würdsch. Die hättet’s scho nötig. 
Die sind rächt tüür gsii und ich wetts ned vergammlet 
ha. 

Gabi Kurt beruhig di… ich has erscht letscht Wuche 
gwäsche. Mer sette langsam goh. Mues nur na d 
Schueh goh alegge. 

Kurt Zieh rächti a. Mer laufe. Für die paar Meter nehm i s 
Auto ned vüre. S Benzin wird au immer tüürer. Die 
Kameltriiber mache mit eus doch wass wänd… Aber 
mir lönd’s ja mit eus mache. 

Gabi Ja, ich weiss…“Spare in der Zeit, dann hast du in der 
Not!“ 
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Bühne 2 
Käthi, Egon. 

Egon Käthi, ech glaube, es wird langsam Ziit. Bisch du 
parat? Wo isch d Myriam? 

Käthi Ich bin froh, wenn de Obe dure isch. D Adelheid wird 
kei Chance usselo mir weder z säge, was sie vo mer 
halte tuet. De Maximilian chan eim halt scho leid tue. 

Egon gleichgültig. De cha sich scho wehre. Isch doch 
schliesslich en Ma! 

Käthi Du bisch e de letschte Ziit wieder so agspannt, Egon. 
Egon überspielt. Ja? Find i gar ned. ’s goht mer guet, Käthi-

Schatz… werum meinsch? 
Käthi Egon, ganz ehrlich… spielsch du weder? Säg mer’s 

bitte ganz ehrlich. 
Egon gefasst. Käthi, ich ha’s der versproche, dass i kei Wette 

meh mache und dass mich keis Casino meh vo dinne 
wird gseh. Ich weiss, was i agrichtet han mit miine 
Wettschulde. Und ich weiss, dass ich Glück han, dass 
du na be mir bisch. Möchte sie umarmen. 

Käthi löst sich. Ich hoffe nur, dass mir bald die Schulde 
abzahlt händ. Ich wett scho gern emol goh pöschtele! 
Weisch, all die Mahnige und Stundige mache mich halt 
scho fertig. 

Egon Kei Angscht,.ich bechume glii en Bonus im Gschäft. 
Be ganz nöch dra… meine, es goht nüme so lang. Ha 
gueti Abschlüss chönne mache. 

Käthi Ou schön, Egon… was für Versicherige denn? 
Egon Ach weisch, ganz Verschiedenigs. Ruft. Myriam! Mer 

müend goh!!! 
Käthi D Myriam isch na schnell be de Lisa verbiigange. Sie 

chunt chlii spöter, wenn überhaupt. Sie isch so en 
Dickschädel. 

Egon neugierig. Du, meinsch, mer bechöme au öppis vom 
Erb vom Onkel Alfred? 
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Käthi Wie chunsch jetzt uf die Idee? 
Egon D Adelheid het so öppis zu mer gseit. Sie meint, de 

Alfred chömi cho s Erb verteile. Sie meint, mer 
bechöme au euse Teil. 

Käthi Was hesch du mit de Adelheid z tue? Wenn hesch met 
ihre gredt? Werum seit sie der das? 

Egon Kei Ahnig. Het mi ebe au gwunderet. Vellecht wird sie 
doch na nätt mit de Jahre? 

Käthi Vorher lerne d Chüeh flüge. 
Egon Ach, isch ja au ned so wichtig. Aber s Gäld wär halt 

scho ned schlächt. 
Käthi Weiss es ned und es interessiert mi au ned. Er isch en 

liebe Ma und ich weiss ned, öb’s guet wär, wenn du zu 
vell Gäld chömtisch. 

Egon Danke für diis Vertroue… bousch mi extrem uuf. 
Chum mer göhnd. Geht ab. 

Käthi Tschuldigung, Egon, aber du hesch es mer scho so oft 
versproche. Das Chleid bringt mi na um. Ben i froh, 
wenn de Obe verbii isch. 

 
Hauptbühne 

Adleheide, Irmgard, Blumenfrau. 
Adelheide rennt noch im Morgenmantel umher. 

Adelheide Irmgard! Irmgard! Mond Dieu… Die Blueme sind 
immer nani do! Bitte kümmere Sie sich jetzt endli 
drum. Ich mues mi goh alegge! Oh Mon Dieu, ich bin 
spät dra. 

Irmgard Ja Madame, sofort. Zu sich. Immer das Theater mit 
ihre. De gnädig Herr tuet mer ame scho leid. Äfft 
Madame nach. Aber ich darf ja nüt säge. Macht mit 
Hand Bewegung über Mund wie Reissverschluss. 
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Es läutet. Irmgard geht zur Türe. Die Blumen werden 
gebracht. 

Irmgard Stelle Sie’s bitte uf de Tisch… danke vell mol. Ui, nei, 
wenn das d Madame gseht. Do het’s jo Iris drinne. Ich 
ha’s doch usdrücklich gseit, ohni Iris. 

Blumenfrau zuckt mit Schulter. Ich nix verstehen… ich nur bringen 
Blumen. Gibt Irmgard den Bestellschein. 
Die Blumenfrau hält die Hand für Trinkgeld hin. 
Irmgard schüttelt ihr die Hand und mit einem „Adjö“ 
verlässt die Blumenfrau leise italienisch schimpfend 
die Bühne. 

Irmgard Hm? De gnädig Herr het die bstellt? Aber d Madame 
mues doch immer so niesse. Sell is ächt usenäh? 
Fingert an den Blumen herum. 

Adelheide schrill aus dem off. Irmgard, chönte Sie bitte cho und 
mir hälfe? Aber damal chlii difig. 

Irmgard erschrocken. Ich chume. Zu sich. Denn mues i halt 
nachher namal churz luege. 
 
Pause 
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2. Akt 

Hauptbühne 
Irmgard, Egon, Käthi, Maximilian, Adelheide, Kurt, 
Gabi, Joe, Gisela, Alfred. 
Die Kerzen brennen auf dem Tisch und alles ist 
vorbereitet. Irmgard singt wieder ein Lied (analog 
Anfang erster Akt). Sie schenkt Champagner ein und 
trinkt sogar selber einen Schluck. Es läutet. Irmgard 
nimmt sich sofort zusammen und geht zum Eingang. 
Sie kommt mit Käthi und Egon zurück. 

Irmgard Grüezi mitenand. D Herrschafte chömed grad. Möchte 
Sie es Glas Champagner? 

Egon Ja gern. Er hat Käthi das Jäcklein abgenommen und 
gibt es Irmgard. Diese legt es einfach über den Sessel. 
Beide erhalten ein Glas Champagner. Käthi sieht 
etwas verloren aus mit ihrem zu engen Kleid auf der 
Bühne. 

Egon Das isch scho en mega Hütte, wo miin Brüeder do het. 
Do chönt i mit miim Lohn grad emol de Strom zahle, 
gopferdeckel! 

Käthi Ich mues schnell uf d Toilette. Das Chleid zwickt 
überall. Ich darf eifach nüt ässe. Chume grad wieder. 

Egon greift zum Natel, weil es klingelt. Hallo? Charly, säg 
emol. Woher hesch du miini neu Natelnummere? Nei, 
ich han ufghört. Interessiert mi absolut nümme. 
Interessiert. En Gheimtip? „Irish Flower“? Nei hör uuf, 
ich han’s im Käthi versproche. 
Maximilian betritt die Bühne, Irmgard gibt ihm ein 
Glas Champagner. Egon erblickt ihn aus dem 
Augenwinkel. 

Egon grossspurig. Ja, das sind abgschlossni Versicherigs-
police, natürli ned, suscht hätt i’s doch gseit. Ja, ich 
luege sie namal a. Hängt auf, zu Maximilian. Immer 
die Hilfschräft im Büro… sali Maximilian! 
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Maximilian Sali Bruederherz. Mues i mir Sorge mache? Du hesch 
doch im Käthi versproche, dass d nümme spiele tuesch. 

Egon So chum hör uuf. Muesch wieder de älter Brüeder 
usehänke. Erschtens goht dich das gar nüt a und 
zweitens han i mit Glücksspiel und Wettte nüt meh am 
Huet. Pathetisch. Alles was für mich na zellt, isch 
miini Familie! 

Maximilian Das sind ja ganz neui Tön. Drohend. Ich säge dir nume 
eis, wen i usefinde… 
Käthi kommt von der Toilette zurück. Als sie 
Maximilian sieht, wendet sie auf dem Absatz. Doch er 
hat sie bereits gesehen und ist sehr erfreut. 

Maximilian fast zärtlich. Käthi… schön dass du do bisch, ha dich 
scho ewigs nüme gseh. Sie schauen einander verlegen 
an. Peinliche Stille. Irmgard bringt Canapées und 
Katharina lehnt dankend ab. Sie trinkt den 
Champagner in einem Zug. 

Egon nimmt sie zur Seite. Käthi, Champagner uf de 
nüechterni Mage, das tuet dir ned guet! 

Käthi flüstert. Ich darf doch nüt ässe. 
Egon Käthi, du gsehsch hübsch uus, du muesch öppis ässe! 
Maximilian Ähm, wo isch eigentli d Myriam? 
Käthi verlegen, nervös. Sie chunt chlii spöter… wie die junge 

Lüüt halt sind. Mal det, mal do. Vellecht chunt sie au 
ned. Schön händer’s do… und guete Champagner... 
Irmgard bringt ihr noch ein Glas, sie trinkt es aus.  

Maximilian weiss auch nicht so genau, was sagen. Ja, händ ihr 
euch gfreut über d Iiladig? 

Egon nicht überzeugend. Ja, sehr… wo isch eigentli diini 
Frau? Also, ned dass i sie vermisse würd. Käthi gibt 
ihm einen Ellenbogenstoss. Es chliises Witzli gsi. 
Egon lacht sehr laut.  

Maximilian findet es nicht wirklich witzig. Sie chunt grad. Du 
weisch ja, wie Fraue sind „Schönheit muss leiden“. 

Egon schaut zu Käthi. Ja, wem seisch da. 
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Das Natel klingelt wieder. Egon entschuldigt sich und 
geht von der Bühne. 

Egon Charli…ich han dir doch gseit… Ab. 
Maximilian Käthi, mer händ eus scho ewigs nüme gseh. Verzell 

mer doch chlii, wie’s der goht. 
Käthi überdreht. Ja, es goht mer bländend. 
Maximilian zärtlich. Käthi, du hesch so truurigi Auge. Die lüge 

ned… was isch los. 
Käthi überspielt alles. Mer gohts tipptopp……ja, mer händ es 

paar Sörgeli…aber das chunt scho weder. 
Maximilian Esch es wägem Egon? Spielt er wieder? Nimmt 

Katharina an den Händen.  
Adelheide aus dem off. Ech chume grad! Be grad sowiit. - 

Maximilian. 
Maximilian lässt Katharina sofort los. Egon kommt 
zurück. 

Egon Immer das Gschäft. Mer chönt scho meine, sie chöne 
gar nüt ohni mich löse. Schaut die beiden an. Esch 
öppis ned guet? 

Käthi verwirrt ab. Chume grad wieder, ha miis Handtäschli uf 
de Toilette vergässe. 

Maximilian misstrauisch zu Egon. Hüt isch Samschtig... 
Egon Ah, be de Versicherige wird immer gschaffed. Also 

meischtens… vell z tue, weisch. Ha gueti Abschlüss 
gmacht und da git vell Schriibchram. 

Maximilian heftiger als gewollt. Bis eifach ruhig…, ich glaub der e 
keis Wort, du… 
Es läutet an der Türe. 

Maximilian sehr froh, dass er nicht mehr mit Egon alleine ist. Ah, 
das werde die nächschte Gäscht sii. Ruft. Irmgard! 
Irmgard hat die ganze Zeit Canapées gegessen und 
geht jetzt ertappt und mit vollem Mund zum Eingang.  
Gabi und Kurt sind gekommen. 
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Irmgard Guete Obe mitenend. Man versteht sie kaum. Darf i es 
Glas Champagner abüüte. 

Gabi Maxi… so schön dich wieder z gseh! Umarmt 
Maximilian. 

Maximilian Hey, chliini Schwöschter. Du weisch, nur du darfsch 
mer Maxi säge. Aber pass uuf, dass es d Adelheid ned 
ghört. Breites Grinsen. 

Kurt steif, unpersönlich. Grüezi Maximilian. Esch da din 
Lexus vor em Huus. Die Riisschüssle! Esch ned 
normal, was die do us em ferne Oschte met eusere 
Wirtschaft mache. Alles goht kaputt met dene 
Dumpingpriise! Jetzt müends au na Luxusbolidene 
liefere. 

Maximilian sarkastisch. Ja, freut mi au. Sali Kurt, wien ich gsehne, 
hesch di ned veränderet. 

Egon Sali Gabi. Umarmt seine Schwester. Sali Küde. Steif, 
nicht mal Händeschütteln. S Liecht glösche dehei? 
Findet sich sehr komisch. 
Kurt funkelt ihn zornig an. 

Egon Mer darf doch mal en Witz mache. 
Gabi Egon, bitte lass es, versproche? Wott hüt kei 

Diskussione. 
Egon Ich werde sparsam mit miine Witz umgoh. Er betont 

„sparsam“ deutlich und lacht wieder sehr laut. 
Kurt Besch elei do? D Myriam esch grad dusse a eus verbii 

grännt. Het diini Familie endli begriffe, was du für en 
unverbesserliche Speler bisch? 
Egon und Kurt geraten fast aneinader. Gabi drängt 
sich dazwischen. Sie ist die ganze Zeit in Panik, weil 
Kurt sehr unberechenbar ist. 

Gabi etwas panisch. Kurt, bitte, hüt ned. Mer wänd de 
Geburtstag vom Alfred fiire. 

Egon zähneknirschend. S Käthi esch nur churz use. - D 
Myriam? Kei Ahnig, sie het gmeint, sie chömi vellecht 
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spöter... und mer händ’s em Fall sehr guet zäme. 
Unschuldig..Wie lauft’s be euch? Met de Lisa? 

Gabi nimmt Kurt am Arm, Themawechsel. Übrigens, isch 
de Onkel Alfred scho do? Freu mi extrem uf ihn. Er 
isch scho so lang nüme do gsii. 

Maximilian Nei nani, aber er wird sicher glii cho. Vermuetli het de 
Flüger Verspätig. 

Kurt Wird dänk au mit ere Hinterwäldler Airline flüge. 
Schwiizerqualität und Pünktlichkeit sind halt Wert, wo 
sich s Usland ruhig chönt als Biispiel näh. 

Maximilian sarkastisch. Ja, dorom isch eusi Swissair ja au Konkurs 
gange. 

Kurt überhört die Bemerkung. So Maximilian, wie laufe d 
Gschäft? Mer ghört so einiges be eus uf em Bouamt. Es 
isch nüme so wie früehner. Vell usländischi Investore 
überrolle de Markt und mache au Priise kaputt. Wersch 
es au ned eifach ha! - Nüme so liecht Gäld z mache!! 

Maximilian giftelt zurück. So chum, dir als Beamte chläbt de 
Stuehl halt am Füdle… krisesicher sozsäge. Dir cha ja 
nüt passiere. 

Kurt hört das gar nicht gern. Was wottsch du mer met dem 
säge? Siit Jahre han i kein Tag gfählt und miini Arbet 
gwüssehaft erledigt. Und ned dur Spekulatione anderi 
rechtschaffeni Lüt über de Tisch zoge. Ich zahle miini 
Stüre pünktlich und ohni... 

Maximilian winkt ab. Ich weiss, ich weiss… Immobiliehändler sind 
Gauner und Halungge. Chum, mer lönd hüt das Thema. 
Wänd doch ned afange striite. Du Gabi, zieh doch de 
Schal ab, es isch glaub gnue warm do. 
Gabi legt glücklich den Schal weg. Kurt möchte gleich 
intervenieren, sieht aber Maximilians drohenden 
Blick. Irmgard geht mit Gabis Schal von der Bühne. 

Kurt Was wett de Alfred eigentli do e de Schwiiz? Cha mer 
ned vorstelle, dass er nur chunt wäge siim Geburtstag? 
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Maximilian Weiss nur, dass er eus öppis mitteile wett. Meh isch mir 
au ned bekannt. Chunt d Lisa au? 

Gabi Ähm nei, sie wohnt nüme dehei, Maxi 
Maximilian Ja, das het eus d Myriam mal verzellt. 
Gabi Weisch, mir händ im Momänt ned so vell Kontakt zu 

de Lisa. Aber das wird weder besser. Bruucht e chlii 
Ziit. Ich vermisse sie halt scho extrem. 

Kurt kalt und bestimmt. D Lisa het ihre eiget Weg gwählt. 
Sie ghört nüme zu eusere Familie. 

Maximilian Was isch denn au passiert? 
Gabi D Lisa het en neue Fründ und er isch halt es bitzli en 

spezielle. 
Kurt Speziell? En Taugenichts. Eine mit Stahl im Gsicht und 

Tätowierige uf de Ärm. Ein Tunichtgut. Spielt in ere 
Heavy Metal Band. Spricht es Schweizerdeutsch aus. 
Z fuul zum richtig schaffe, asozial und langi Hoor. Het 
euses aständige Meitli dezu triebe us em Internat 
abzhaue und alles abzbräche. Euses Fräulein het ja 
müese be Nacht und Näbel abhaue. Jetzt cha sie nüme 
zrugg. 

Gabi Du hesch sie zwunge det ane z goh. Mir sind en 
Familieusflug go mache. En wunderschöne Tag isch es 
gsii, de Lisa ehre 18. Geburtstag. Am Obe sind mer den 
aber ned hei gfahre, sondern diräkt zu dem Internat. Du 
hesch sie eifach usglade und mit em Koffer abgstellt. 

Kurt Du weisch genau, dass i das han müese mache. Du 
wärsch eh weder weich worde. Das sind 
Disziplinierigsmassnahme gsii und e wichtigi 
Läbeserfahrig. Sie het die beschti Schuel gnosse und 
hätti chönne goh studiere. Aber nei, en Drögeler mues 
here. 

Maximilian entsetzt. Kurt, es isch doch diini Tochter 
Gabi Er isch kein Drögeler. Ich find, er isch eigentlich en 

nätte Kärli. Halt na jung met en Huufe Idee und Träum. 
Aber das mues ja ned schlächt sii. D Lisa het ihn ämel 
sehr gern. 
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Kurt poltert los. D Lisa het kei Ahnig, was ihre guet tuet. Sie 
het sich zum Negative veränderet. Het alles agfange 
azwifle. Ech siig en Spiesser! 

Egon Ja also, das bisch doch au. Lacht. 
Kurt Nur wel i druuf luege, dass alles in Ordnig isch und e 

gordnete Bahne ablauft? Ech bin en rächtschaffene 
Bürger und lo mir nüt z Schulde cho. Alles isch bar 
zahlt und suber gordnet. Es bruucht alles siini Ordnig 
uf dere Wält. Gägestür mues mer gä. 

Maximilian Kurt, isch guet. Mir händ’s alli verstande. Nur, wenn i 
en Tochter hätti, ich würd sie niemals zum Huus uus 
jage, egal was sie agstellt hett. 

Kurt Gsehsch, dorom händer kei Chinder. Erziehig und 
Konsequenz isch s Wichtigschte im Läbe. 

Egon Kurt, das goht jetzt z wiit. 
Maximilian trauriger Blick. 

Gabi Maximilian, es tuet mer Leid, de Kurt het da ned so 
gmeint. 

Adelheide erscheint rauschenden Schrittes. Bonsoir, bonsoir! 
Was het de Kurt ned so gmeint? Erwartet keine 
Antwort. Bienvenue dans notre maison. Ich wünsche 
euch en wunderschöne Obe mitenander. Es freut mich, 
dass er miinere Iiladig... 
Käthi kommt zur selben Zeit auch herein. Adelheide 
sieht sie noch nicht. Dreht sich um und ist absolut 
geschockt. Sie tragen beide exakt dasselbe Kleid. 

Käthi Ähm… ou… schöns Chleid, Adelheid… ähm… au vo 
Chanel, ned wohr? 

Adelheide hysterisch. Natürli esch’s vo Chanel. Wie chasch du 
nur… Wo hesch da her? Ringt um Fassung, wartet 
keine Antwort ab. Maximilian! Sind scho alli Gäscht 
do? 

Maximilian Nei, de Joe fählt na, d Myriam chunt chlii spöter… ja, 
und de Onkel Alfred... 
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Adelheide übertrieben, hysterisch. Ah ja, de Joe… Nimmt 
Maximilian beiseite. Das esch en Katastrophe! S 
gliiche Chleid… Sie gseht uus wie en abbundni 
Wurscht. Wie cha sie sich das leischte? C’est un 
affront! Mach öppis degäge… 

Maximilian grinsend. Ich finde, es stoht ihre au sehr guet. Mach 
jetzt bitte kei Theater. Es zeigt doch nur, dass sie ned so 
en schlechte Gschmack het, ned? Schmunzelt. 

Adelheide versucht sich zu beruhigen. Händer alli eure Aperitif? 
Irmgard schenkt Champagner nach. 

Adelheide Egon, han dich ja scho lang nüme gseh. Und? Bisch 
inzwüsche beförderet worde? Esch sicher ned eifach, 
mit dene Schulde en Familie z ernähre…ou, pardon, 
wett der natürli ned z nach trätte. Niest. 

Maximilian zischt. Hör uuf, das isch ja furchtbar. 
Adelheide niest. 

Irmgard zu sich. Jesses, d Iris… die han i vergässe useznäh... 
uiuiui! Knabbert nochmals an einem Canapée. 

Adelheide Tuet mer leid Egon… isch sicher schwer nüme z spiele 
Niest. Ja, also ich finde halt, so vell Selbstbeherrschig 
mues mer ha. Das isch wie mit allem. N’est-ce pas, 
Katharina? Niest. 

Egon Gsundheit! Französich. Santäng. 
Maximilian Adelheid, lass s Käthi, hör bitte uuf! 
Adelheide flüsternd. Lo mir nur mache. Niest, zu sich. Was isch 

nur los? 
Es läutet an der Türe. Adelheide juckt auf. 

Adelheide Irmgard! Das wird euse Ehregast sii! Attention, 
attention, mer singe ihm es Geburtstagsständli. 
Alle singen in unterschiedlichsten Stimmlagen 
„Happy Birthday“ - Joe kommt in Begleitung herein. 
Alle hören auf zu singen, nur Käthi singt lauthals 
weiter, da sie es nicht bemerkt. Sie ist inzwischen 
etwas beschwipst. Wird von Adelheid unsanft zum 
Schweigen gebracht. 




